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(54) SKISCHUH

(57) Skischuh (1) umfassend eine äußere Schale
(la), die einenunterenSchalenteil (2), der zurVerbindung
mit einer Skibindung ausgebildet ist und zur Aufnahme
eines Fußes vorgesehen ist, und einen oberen Schaftteil
(3) aufweist, der gelenkigmit demunterenSchalenteil (2)
verbunden ist und zur Aufnahme eines Unterschenkels
vorgesehen ist, wobei ein distaler und ein medialer End-
abschnitt (3a, 3b) des oberen Schaftteils (3) in einer
Gebrauchsstellung zumindest teilweise überlappend an-
geordnet sind und in der Gebrauchsstellung der distale
Endabschnitt (3a) innenliegend und der mediale Endab-
schnitt (3b) außenliegend angeordnet sind, und der obe-
re Schaftteil (3) eine obere Spannvorrichtung (5) auf-
weist, die ein Zugelement (7) und ein Betätigungsele-
ment (6) zum Spannen des Zugelements (7) umfasst,
wobei das eine Betätigungselement (6) an dem distalen
Endabschnitt (3a) des Schaftteils (3) angeordnet ist,
wobei an dem distalen Endabschnitt (3a) des oberen
Schaftteils (3) ein Führungselement (14) für das lineare
Zugelement (7) vorgesehen ist, das zum komfortablen
SchließenundÖffnendesoberenSchaftteils (3) in einem
nicht-gespannten Zustand des Zugelements (7) vom
oberen Schaftteil (3) werkzeuglos abnehmbar ist, so
dass der obere Schaftteil (3) von einer Gebrauchsstel-
lung in eine Offenstellung überführbar ist, in welcher die
Endabschnitte (3a, 3b) ineinenicht-überlappendeOffen-
stellung überführbar sind.
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Beschreibung

[0001] DieErfindungbetrifft einenSkischuh, insbeson-
dere Alpinskischuh, umfassend eine äußere Schale, die
einen unteren Schalenteil aufweist, der zur Verbindung
mit einer Skibindung ausgebildet ist und zur Aufnahme
eines Fußes vorgesehen ist, und einen oberen Schaftteil
aufweist, der gelenkig mit dem unteren Schalenteil ver-
bunden ist und zur Aufnahme eines Unterschenkels vor-
gesehen ist, wobei ein distaler und ein medialer Endab-
schnitt des oberen Schaftteils in einer Gebrauchsstel-
lung zumindest teilweise überlappend angeordnet sind
und in der Gebrauchsstellung der distale Endabschnitt
innenliegend und der mediale Endabschnitt außenlie-
gend angeordnet sind, und der obere Schaftteil eine
obere Spannvorrichtung aufweist, die ein lineares Zug-
element und ein Betätigungselement zum Spannen des
linearen Zugelements umfasst, wobei das eine Betäti-
gungselement an demdistalen Endabschnitt des oberen
Schaftteils angeordnet ist, wobei das lineareZugelement
zumindest ein freies Ende aufweist, das derart mit dem
Betätigungselement verbunden ist, dass es bei Aktivie-
rung des Betätigungselements bewegt wird, so dass das
Zugelement zwischen einem gespannten Zustand und
einem nicht-gespannten Zustand des Zugelements
überführbar ist, wobei an dem distalen Abschnitt des
oberen Schaftteils ein Führungselement für das lineare
Zugelement vorgesehen ist.
[0002] Skischuhe sind speziell entwickelte Schuhe für
das Alpin‑, Touring‑, Telemark-Skifahren und das Lang-
laufen, die darauf ausgelegt sind, eine stabile Verbin-
dung zwischen Skifahrer und Ski zu gewährleisten. Das
Verschlusssystem von Skischuhen hat sich über die
Jahre weiterentwickelt. Die meisten modernen Skischu-
he nutzen Schnallen zum Verschließen der äußeren
Schale. In der äußeren Schale ist üblicherweise ein In-
nenschuh aufgenommen, der für Komfort, Halt undWär-
meisolierung in der äußeren Schale sorgt. Bei herkömm-
lichen Alpinskischuhen sind üblicherweise ein oder zwei
Schnallen, zumeist zwei, am oberen Schaftteil und ein
bis drei Schnallen, zumeist zwei, am unteren Schalenteil
vorgesehen. Derartige Schnallen arbeitenmit einemHe-
belmechanismus, sodass der Skifahrer die Schale des
Skischuhs fest um den Fuß und Unterschenkel spannen
kann. Zum Schließen wird der Hebelarm der Schnalle
geöffnet, die Schnalle wird in eine Raste eingeführt und
dannwird derHebelarmgeschlossen, umdie gewünsch-
te Spannung zu erreichen. Über dem obersten Schnal-
lenverschluss kann am oberen Ende des Skischuhs ge-
gebenenfalls ergänzend ein breiter Klettverschluss vor-
gesehen sein. Das richtige Verschließen des Skischuhs
ist wichtig für eine gute Kraftübertragung auf den Ski und
für die Sicherheit des Skifahrers. Ein gut sitzender Ski-
schuhbietet nicht nur einebessereKontrolle überdieSki,
sondern minimiert auch das Risiko von Verletzungen.
[0003] Es sind auch bereits Skischuhe bekannt, bei
welchen anstelle von herkömmlichen Schnallen Dreh-
verschlüsse vorgesehen sind, über welche ein lineares

Zugelement, d.h. ein seil‑ oder drahtförmiges Zugele-
ment, gespannt werden kann.
[0004] Insbesondere sind in der WO 2020/160421 A1
Skischuhe gezeigt, die eine Verschließeinrichtung für
einen oberen Schaftteil bzw. eine Manschette mit einem
Seil und einemDrehverschluss zumSpannen desSeiles
und Entspannen des Seiles aufweisen. Hierin sind zwei
unterschiedliche Ausführungsvarianten gezeigt, wobei
bei einer ersten Variante das Seil an einemEnde ortsfest
an der Manschette befestigt ist und das andere Ende
mittels des Drehmechanismus gespannt und entspannt
werden kann. Bei der zweiten Variante ist das Seil zum
Spannen und Entspannen hingegen mit beiden Enden
amDrehrad befestigt. Damit man aus demSkischuh ein‑
oder aussteigen kann, ist es mitunter erforderlich, die
Manschette komplett zu öffnen, d.h. die in der Ge-
brauchsstellung überlappenden Endabschnitte in eine
nicht überlappende Stellung überzuführen, weshalb
ein relativ langes Seil benötigt wird. In der Offenstellung
des Skischuhs besteht sodann aufgrund der großen
Seillänge aber ein erhebliches Risiko, dass sich das Seil
verheddert. Zudem werden beim Schließen bzw. Span-
nen des Seiles drei Hände benötigt, um zu verhindern,
dass das Seil nicht an diversen Teilen der Manschette
hängen bleibt. Die erste Ausführungsvariante hat zudem
den Nachteil, dass mit dem Drehrad viele Umdrehungen
gemacht werden müssen, um die große Seillänge ent-
sprechend zu spannen. Um diesen Nachteile zu lindern,
sind bei einem Ausführungsbeispiel (vgl. Fig. 17) zwei
Halteelemente vorgesehen, an denen zwei Führungs-
elemente eingehängt werden können. Sofern ein Benut-
zerausdemSchuhnunein‑oderaussteigenwill,müssen
diese Führungselemente von den Halteelementen ab-
genommen oder aufgenommen werden. Insbesondere
beim Schließen, wenn sie aufgenommen werden, benö-
tigt der Benutzer aber wieder beide Hände, um ein Ver-
heddern zu verhindern.
[0005] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, einen oder mehrere Nachteile des Standes der
Technik zu lindern oder zu beheben. Insbesondere ist es
Aufgabe der Erfindung, einen Skischuh zu schaffen, bei
dem ein komfortables Spannen und Entspannen des
Zugelements der oberen Spannvorrichtung bzw. ein
komfortables Schließen und Öffnen des oberen Schaft-
teils möglich ist, wobei der Benutzer vorzugsweise nur
eine Hand dafür benötigt.
[0006] Diese Aufgabewird durch einen Skischuh nach
Anspruch 1 gelöst. Erfindungsgemäß ist insbesondere
vorgesehen, dass das in einem nicht-gespannten Zu-
standdesZugelementsvomoberenSchaftteilwerkzeug-
los abnehmbar ist, so dass der obere Schaftteil von einer
Gebrauchsstellung in eine Offenstellung überführbar ist,
in welcher die Endabschnitte in eine nicht-überlappende
Offenstellung überführbar sind.. Durch die Anordnung
sowohl eines werkzeuglos abnehmbaren Führungsele-
ments und des Betätigungselements am distalen End-
abschnitt des Schaftteils kann eine besonders vorteilhaf-
te Führung des linearen Zugelements erzielt werden, bei
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welcher das Führungselement samt dem darin aufge-
nommenen Zugelement vom distalen Ende abnehmbar
ist, wobei aber über die Verbindung zwischen dem Be-
tätigungselement und dem Zugelement auch nach Ab-
nahme des Führungselements vom distalen Endab-
schnitt des Schaftteils eine dauerhafte Verbindung zwi-
schen dem distalen Endabschnitt des Schaftteils und
dem Zugelement verbleibt, so dass die Gefahr eines
Verhedderns eines vollständig vom distalen Endab-
schnitt gelösten Zugelements deutlich reduziert wird.
ZudemkannderBenutzer beimFestspannenderSpann-
vorrichtung zum Überführen des oberen Schaftteils von
einer Offenstellung in eine Gebrauchsstellung zunächst
auf einfacheWeisemit einerHanddasFührungselement
am distalen Endabschnitt des Schaftteils anordnen und
darauffolgend über eine Aktivierung des Betätigungse-
lements vorzugsweise mit der gleichen Hand das Zug-
element von einem entspannten bzw. nicht-gespannten
Zustand in einen gespannten Zustand überführen. Unter
einem linearen Zugelement sind insbesondere seil‑ oder
drahtförmige Zugelemente zu verstehen, die eine läng-
liche, insbesondere zylindrische Form aufweisen, und
die geeignet sind, eine Zug‑ bzw. Spannkraft zu über-
tragen, und biegsam sind, so dass sie über Rollen, Um-
lenkrollen oder Winden geführt werden können. Beson-
ders bevorzugt handelt es sich bei dem Zugelement um
ein leichtes Drahtseil, insbesondere aus rostfreiemStahl
oder einer anderen haltbaren Faser, wie diese bei
BOA®‑Drehverschlüssen üblicherweise eingesetzt wer-
den. Als Führungselement ist ein im Vergleich zum Zug-
element steifes Element vorgesehen, das den Verlauf
des Zugelements im Verbindungsbereich zwischen Füh-
rungselement und Zugelement definiert. Insbesondere
weist das Führungselement einen zumindest vorzugs-
weise teilweise geschlossenen Führungskanal auf, in
welchem das Zugelement verschieblich aufgenommen
ist. Das Führungselement kann vorteilhafterweise aus
Kunststoff bestehen, wie z.B. Polyamid 6, glasfaservers-
tärktem Polyamid 6, Polyoxymethylen oder dergleichen.
[0007] Die Gefahr, dass sich das Zugelement in der
Offenstellung des oberen Schaftteils nicht verheddert,
kann weiter verringert werden, wenn zumindest eine
Umlenkvorrichtung vorgesehen ist, die am medialen
Endabschnitt des oberen Schaftteils angeordnet ist,
und derart ausgebildet ist, dass das Zugelement sowohl
im gespannten Zustand des Zugelements als auch im
nicht-gespannten Zustand mit dem oberen Schaftteil
verbunden ist. Somit ist das Zugelement auch in der
Offenstellung sowohl am medialen als auch am distalen
Endabschnitt des oberen Schaftteils befestigt, wodurch
eine örtliche Anbindung des Zugelements am oberen
Schaftteil an zumindest zwei Stellen, nämlich am Betäti-
gungselement und an der Umlenkvorrichtung, gegeben
ist, und somit ein Verheddern des Zugelements auf zu-
verlässige Weise verhindert werden kann. Sofern das
Führungselement vomdistalen Ende des oberenSchaft-
teils abgenommen ist, ist zugleich sichergestellt, dassdie
Führung des Zugelements derart lose ist, dass die bei-

denEndabschnitte desSchafts voneiner überlappenden
Gebrauchsstellung in eine nicht-überlappende Offen-
stellung überführt werden können und somit ein komfor-
tabler Ein‑ bzw. Ausstieg in den Skischuh möglich ist.
[0008] Weiters ist es günstig, wenn das lineare Zug-
element zwei freieEndenaufweist, unddiebeidenEnden
derart mit dem Betätigungselement verbunden sind,
dass die beiden Enden bei Aktivierung des Betätigungs-
elements bewegt werden, wobei vorzugsweise sich von
den beiden freien Enden des linearen Zugelements weg
erstreckenden Abschnitte des linearen Zugelements um
zwei unterschiedliche Umlenkvorrichtungen geführt
sind, die am medialen Endabschnitt des oberen Schaft-
teils angeordnet sind. Ausführungsvarianten, bei wel-
cheneinZugelement vorgesehen ist, vonwelchembeide
freie Enden mit dem Betätigungselement verbunden
sind, haben den Vorteil, dass bei Bewegung des Betäti-
gungselements, vorzugsweise einem Drehrad, beide
Enden bewegt werden und somit mit einer Bewegung
des Betätigungselements, insbesondere pro Umdre-
hung des Drehrades, im Vergleich zu Ausführungen,
bei welchen ein Ende ortsfest am oberen Schaftteil be-
festigt ist, diedoppelteLängedesZugelementsgespannt
wird. Zudem können die beiden Abschnitte des Zuge-
lements, welche sich von den beiden Enden die mit dem
Betätigungselement verbunden sind, weg erstrecken
und unmittelbar und insbesondere ohne weitere Umlen-
kung zu unterschiedlichenUmlenkvorrichtungenamme-
dialen Endabschnitt geführt werden, wodurch eine be-
sonders effiziente Kraftübertragung und geringe Rei-
bungsverluste erzielt werden.
[0009] Eine besonders effiziente und kompakte Füh-
rung des Zugelements kann erzielt werden, wenn das
abnehmbare Führungselement derart ausgebildet ist,
dass das Zugelement in der Gebrauchsstellung umfang-
seitig außenliegend um das Betätigungselement geführt
wird. Mittels der Führung um das Betätigungselement
herum wird im befestigten Zustand des Führungsele-
ments ein verhältnismäßig großer Anteil der Länge des
Zugelements um das Betätigungselement geführt, wo-
durch bei Abnahme des Führungselements ein verhält-
nismäßig großer Anteil des Zugelements frei ist und
somit jedenfalls sichergestellt ist, dass der obere Schaft-
teil zwischen einer Gebrauchsstellung und einer Offen-
stellung für den Ein‑ und Ausstieg überführt werden
kann.
[0010] FüreineeinfacheundzuverlässigeBefestigung
des Führungselements am oberen Schaftteil ist es vor-
teilhaft, wenn im distalen Endabschnitt des oberen
Schaftteils, eine Haltevorrichtung vorgesehen ist, über
welche das Führungselement in der Gebrauchsstellung
am oberen Schaftteil befestigt ist.
[0011] Für eine kompakte, einfache und materialspa-
rende Ausgestaltung ist es vorteilhaft, wenn ein gemein-
sames Befestigungselement vorgesehen ist, über wel-
ches die Betätigungsvorrichtung und die Haltevorrich-
tung am oberen Schaftteil befestigt sind, wobei vorzugs-
weise die Haltevorrichtung teilweise unterhalb der Betä-
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tigungsvorrichtung angeordnet ist und eine Durchbre-
chung zur Durchführung des gemeinsamen Befesti-
gungselements, insbesondere einer Schraube oder eine
Niete, aufweist. Demnach kann mit einem einzigen Be-
festigungselement sowohl die Betätigungsvorrichtung
als auch die Haltevorrichtung am oberen Schaftteil be-
festigt werden.
[0012] Um sicherzustellen, dass sich das Führungs-
element nicht ungewollter Weise von der Haltevorrich-
tung löst, ist es vorteilhaft, wenn die Haltevorrichtung ein
Halteelement umfasst, das mit dem Führungselement in
derGebrauchsstellung formschlüssig verbunden ist, wo-
bei vorzugsweise ein hakenförmiges Verbindungsele-
ment, insbesondere ein Schnapphaken vorgesehen
ist, der in einer Funktionsstellung in einer entsprechen-
den Aufnahme des Führungselements aufgenommen
ist.Die formschlüssigeVerbindung kannz.B. durcheinen
auskragenden Vorsprung gebildet werden, welcher ein
einfaches Lösen des Führungselements vom Halteele-
mentmittels einer schiebendenBewegungsenkrecht zur
Erstreckungsebene des oberen Schaftteils verhindert.
Mit Hilfe des Schnapphakens kann das Führungsele-
ment in seiner Anordnung am Halteelement zusätzlich
gesichert werden, so dass eine Abnahme des Führungs-
elements vom oberen Schaftteil nur möglich ist, nach-
dem der Schnapphaken aus einer vorzugsweise im Füh-
rungselement vorgesehenen Aufnahme, insbesondere
einer Aufnahmerille, entfernt wurde.
[0013] Alternativ kann zu einer formschlüssigen und
gegebenenfalls rastenden Verbindung vorgesehen sein,
dass dieHaltevorrichtung einHalteelement umfasst, das
mit dem Führungselement in der Gebrauchsstellung
magnetischverbunden ist.Somit kannübereinemagnet-
ische Verbindung das Führungselement in der Ge-
brauchsstellung zuverlässig mit der Haltevorrichtung
verbunden werden und bei Überwindung der magnet-
ischen Anziehungskraft auf einfacheWeise von der Hal-
tevorrichtung entnommen werden.
[0014] Für eine besonders bedienerfreundliche Hand-
habe ist es vorteilhaft, wenn das Führungselement ein
vorspringendes Griffteil aufweist.
[0015] Für eine kompakte Ausgestaltung, bei welcher
Führungs‑ und Halteelement über vergleichsweise gro-
ße Flächen miteinander verbunden sind, ist es vorteil-
haft, wenn die Haltevorrichtung eine, insbesondere
kreisbogenförmig, gekrümmte Anlagefläche aufweist
unddasFührungselement eineentsprechend, insbeson-
dere kreisbogenförmig, gekrümmte Auflagefläche auf-
weist, wobei in der Gebrauchsstellung die gekrümmte
Auflagefläche auf der gekrümmten Anlagefläche, vor-
zugsweise in Richtung der gekrümmten Flächen beweg-
lich, aufliegt. Sofern das Führungselement beweglich,
d.h. insbesondere drehbar, auf dem Halteelement auf-
liegt, kann sichdas imFührungselement aufgenommene
Zugelement je nachSpannkraft undVolumendesBeines
des Anwenders beim Spannen automatisch gerade aus-
richten.
[0016] Um das Zugelement auch in der Offenstellung

nicht völlig vom oberen Schaftteil zu lösen, sondern am
medialen Endabschnitt zu halten, und somit eine unge-
wollte Verhedderung zu vermeiden, welches für einen
hohen Bedienkomfort zweckdienlich ist, ist vorteilhaft,
wenn die Umlenkvorrichtung zumindest eine Durch-
gangsöffnung aufweist, durch welche das Zugelement
in der Gebrauchsstellung geführt ist. Die Durchgangs-
öffnung weist hierbei vorteilhafter Weise einen größeren
lichten Querschnitt als der Querschnitt des Zugelements
auf, so dass das Zugelement mit verhältnismäßig ge-
ringen Reibungsverlusten durch die Durchgangsöffnung
geführt werden kann.
[0017] Für eine kostengünstige und effiziente Herstel-
lung der Umlenkvorrichtung ist es vorteilhaft, wenn die
Umlenkvorrichtung ein Basiselement aufweist, auf wel-
chem ein Umlenkelement, insbesondere mit einer kreis-
bogenförmigen Umlenkfläche, befestigt ist, wobei das
Basiselement vorzugsweise die zumindest eine Durch-
gangsöffnung aufweist. Das Basiselement ist vorteilhaf-
terweise aus Kunststoff gefertigt, wie z.B. Polyamid 6,
glasfaserverstärktemPolyamid 6,Polyoxymethylenoder
dergleichen. Das Umlenkelement wird bevorzugt aus
verschleißfestem Kunststoff, wie z.B. Polyamid 6, glas-
faserverstärktem Polyamid, Polyoxymethylen oder der-
gleichen, hergestellt. Das Umlenkelement weist vor-
zugsweise eine Nut auf, in der das Zugelement geführt
ist. Als Umlenkelement kann auch eine insbesondere
ausKunststoff oderMetall bestehendeRolle vorgesehen
sein, umdieReibungzwischenZugelement undUmlenk-
element zu verringern.
[0018] Die Umlenkvorrichtung bzw. jede Umlenkvor-
richtung weist vorteilhafterweise zwei Durchgangsöff-
nungen auf, die jeweils eine Längserstreckungsachse
aufweisen, wobei die Längserstreckungsachsen vor-
zugsweise derart V-förmig zueinander angeordnet sind,
dass das Zugelement im gespannten Zustand frei von
Knicken zwischen der Umlenkvorrichtung und dem Be-
tätigungselement geführt wird. Aufgrund unterschiedli-
cher Beinvolumina von unterschiedlichenBenutzern und
individueller Spannung der Zugelemente ist der genaue
Verlauf des Zugelements nicht immer exakt derselbe.Mit
der erfindungsgemäßen Ausgestaltung kann sich das
Zugelement aber selbstständig in einer geradlinigen
Zugrichtung anordnen, wodurch Reibungsverluste und
ein damit einhergehender Verschleiß verringert werden
können.
[0019] Alternativ zu einer V-förmigen Anordnung der
beiden Durchgangsöffnungen einer Umlenkvorrichtung
hat es sich als besonders effektiv für einen reibungs-
armen Verlauf des Zugelements herausgestellt, dass
zwei Durchgangsöffnungen vorgesehen sind, die in
Draufsicht in unterschiedlichen Ebenen angeordnet sind
und einander kreuzen. Durch die kreuzende Anordnung
wird ermöglicht, dass sich das Zugelement beim Span-
nen noch geradliniger ausrichten kann. Um Reibungs-
verluste an der Kreuzungsstelle zu vermeiden, sind die
Durchgangsöffnungen vorteilhafterweise in verschiede-
nen Ebenen angeordnet, d.h. zwischen den kreuzenden
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Abschnitten des Zugelements im Kreuzungsbereich ist
Material der Umlenkvorrichtung, insbesondere Kunst-
stoff, vorgesehen.
[0020] Für ein einfaches, zuverlässiges und komforta-
bles Spannen bzw. Entspannen des Zugelements ist es
günstig, wenn das Betätigungselement ein Drehrad auf-
weist, das vorzugsweise zwischen einer Betätigungs-
stellung und einer Offenstellung überführbar ist. In der
Betätigungsstellung werden beim Drehen des Drehrads
die Enden des linearen Zugelements mitgenommen,
sofern kein Drehmoment mehr auf das Drehrad seitens
desBenutzers ausgeübtwird, geht dasDrehradvorzugs-
weise automatisch in eine gesperrte Stellung über, so
dass die jeweils gewünschte, über das Zugelement ein-
geleitete Spannkraft gehalten wird. In der Offenstellung
ist das Drehrad frei drehend angeordnet, so dass die
SpannungdesZugelements schnell gelöstwerden kann.
Hierbei kann es sich insbesondere um ein Drehrad eines
BOA®‑Drehverschlusses handeln. Es ist bekannt, der-
artige Verschlusssysteme bei Sport‑ und Freizeitschu-
hen zu verwenden. Anstelle von traditionellen Schnür-
senkeln verwendet das BOA®‑System ein lineares Zug-
element, insbesondere ein (Draht‑)Seil. Ein derartiges
Verschlusssystem mit einem Drehrad, wie es bei der
gegenständlichen Erfindung eingesetzt werden kann,
ist z.B. in der EP 2 805 639 B2 im Detail beschrieben.
Das Ende oder beide Enden des Zugelements sind am
Drehrad bzw. ‑knopf befestigt. Wenn man an diesem
Drehrad bzw. - knopf dreht, wird das Zugelement aufge-
wickelt oder abgewickelt. Durch Drehen des Knopfes im
Uhrzeigersinn wird das Zugelement straffer gezogen,
wodurch der Sitz des Schuhs am Unterschenkel fester
und sicherer wird. Es wird dadurch eine sehr präzise
Anpassung des Sitzes erzielt, die schneller und gleich-
mäßiger als mit herkömmlichen Schnallen erfolgt. Viele
bekannte Drehverschlüsse haben auch eine Offen‑ bzw.
Schnelllösefunktion. In der Regel wird dazu der Dreh-
knopf herausgezogen, wodurch das Zugelement sofort
gelöst wird und der Skischuh leicht und schnell ausge-
zogenwerden kann. Ein wesentlicher Vorteil einer derar-
tigen ein Drehrad umfassenden Spannvorrichtung ist,
dass eine schnelle und einfache Anpassung der einge-
leiteten Spannkraft möglich ist, wobei eine Verstellung
der eingeleiteten Spannkraft sogar mit einer einzigen
Handmöglich ist. Ein besonderer Vorteil liegt auch darin,
dass bei kurzen Pausen während des Skilaufs z.B. beim
Liftfahren, in der Hütte etc. zur Entspannung des Zuge-
lements nur dasDrehrad in seineOffenstellung gebracht
werden muss, wobei dies üblicherweise durch Heraus-
ziehen des Knopfes erfolgt. Das Zugelement verbleibt
aber in einer geführten Stellung und nur durch leichtes
Bewegen des Unterschenkels nach vorne kann der obe-
reSchaftteil soweit entspanntwerden, dassderBenutzer
keinenDruckmehr verspürt, ohneGefahr zu laufen, dass
sich das Zugelement irgendwo verheddert.
[0021] Um den unteren Schalenteil zu spannen und
somit eng an einen darin aufgenommen Fuß anpassen
zu können, ist es vorteilhaft, wenn zumindest eine

Schnalle zum Spannen des unteren Schalenteils vorge-
sehen ist. Auch am unteren Schalenteil kann aber eine
alternative Spannvorrichtung, z.B. mit einem vorzugs-
weise drehbaren Betätigungselement und einem linea-
ren Zugelement, vorgesehen sein.
[0022] Die Erfindung wird nachstehend anhand von
bevorzugtenAusführungsbeispielen, aufwelchesieaber
keinesfalls beschränkt sein soll, noch näher erläutert. Im
Einzelnen zeigen in den Zeichnungen:

Fig. 1 eine Schrägansicht von oben auf eine Vorder-
seite eines erfindungsgemäßen Skischuhs mit ei-
nem oberen Schaftteil, der eine Spannvorrichtung
mit einem linearen Zugelement aufweist;

Fig. 2 eineSchrägansicht von hinten deserfindungs-
gemäßen Skischuhs gemäß Fig. 1;

Fig. 3 eine Schrägansicht des erfindungsgemäßen
Skischuhs gemäß Fig. 1 mit einem vom oberen
Schaftteil abgenommenen Führungselement für
das lineare Zugelement;

Fig. 4 in Schrägansicht eine Explosionsdarstellung
des erfindungsgemäßen Skischuhs im Bereich der
Befestigung einer Haltevorrichtung und des Füh-
rungselements am oberen Schaftteil;

Fig. 5 eine Schrägansicht gemäß Fig. 4 mit dem
erfindungsgemäßenSkischuh im zusammengebau-
ten Zustand;

Fig. 6 in Schrägansicht eine Explosionsdarstellung
eines Halteelements der Haltevorrichtung;

Fig. 7 eine Schrägansicht des Führungselements in
einer mit dem Halteelement verbundenen Stellung;

Fig. 7a eine Explosionsdarstellung des Betätigungs-
elements in Unteransicht;

Fig. 7b eine Explosionsdarstellung des Betätigungs-
elements in Oberansicht

Fig. 8 eine Schnittansicht einer Haltevorrichtung mit
einem Magneten;

Fig. 8a eine Explosionsdarstellung der Haltevorrich-
tung mit einem Magneten gemäß Fig. 8;

Fig. 9 und 10 Schrägansichten des oberen Schaft-
teils des erfindungsgemäßen Skischuhs mit einem
drehbar gelagerten Führungselement;

Fig. 11 eine Schrägansicht des oberen Schaftteils
des erfindungsgemäßen Skischuhs mit zwei Um-
lenkvorrichtungen;
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Fig. 11a eine Draufsicht auf ein Basiselement einer
Umlenkvorrichtung;

Fig. 11b eine Schrägansicht des Basiselements
gemäß Fig. 11a;

Fig. 12 eine Schrägansicht eines erfindungsgemä-
ßen Skischuhs mit einer alternativen Führung des
Zugelements;

Fig. 13 eine Draufsicht auf ein Basiselement einer
Umlenkvorrichtung gemäß der Ausführung nach Fig
12;

Fig. 14 einenQuerschnitt eines Basiselements einer
Umlenkvorrichtung gemäß der Ausführung nach Fig
12;

[0023] In Fig. 1 ist ein erfindungsgemäßer Alpinski-
schuh 1 gezeigt, der eine äußere Schale 1a mit einem
unteren Schalenteil 2 aufweist, der zur Verbindung mit
einerSkibindungausgebildet ist und zurAufnahmeeines
Fußes vorgesehen ist. Mit dem unteren Schalenteil 2 ist
ein oberer Schaftteil 3 über ein Gelenk 4 verbunden. Der
obere Schaftteil 3 ist zur Aufnahme eines Unterschen-
kels eines Benutzers vorgesehen und weist einen dista-
len und einen medialen Endabschnitt 3a, 3b auf, die in
der in Fig. 1 gezeigtenGebrauchsstellung teilweise über-
lappend angeordnet sind. In der gezeigten überlappen-
den Gebrauchsstellung ist der distale Endabschnitt 3a
innenliegend und der mediale Endabschnitt 3b außen-
liegend angeordnet, d.h. der mediale Endabschnitt 3b
liegt teilweise auf dem distalen Endabschnitt 3a auf. In
der äußerenSchale 1a, d.h. im unterenSchalenteil 2 und
im oberen Schaftteil 3, ist ein gegenüber den unteren
Schalen‑ und oberen Schaftteil 2, 3 verhältnismäßig
weicher, gepolsterter Innenschuh 1b aufgenommen.
[0024] Um einen im oberen Schaftteil 3 aufgenomme-
nen Unterschenkel festspannen zu können, ist eine obe-
re Spannvorrichtung 5 vorgesehen, die ein Drehrad 6a
alsBetätigungselement 6aufweist.Mit demBetätigungs-
element 6 kann ein lineares Zugelement 7 zwischen
einem gespannten und einem nicht-gespannten, d.h.
entspannten, Zustand überführt werden. Wenn das
Drehrad 6a (häufig auch Drehknopf genannt) gedreht
wird, wird das Zugelement 7 aufgewickelt oder abge-
wickelt; hierbei wird die Drehbewegung des Drehknopfs
vorzugsweise über ein Planetengetriebe 6b umgesetzt
(vgl. Fig 7b). Durch Drehen des Drehknopfes 6a im Uhr-
zeigersinn wird das Zugelement 7 straffer gezogen, wo-
durchderSitz desSchuhs1amUnterschenkel fester und
sicherer wird. Es wird dadurch eine sehr präzise Anpas-
sung des Sitzes erzielt, die schneller und gleichmäßiger
alsmit herkömmlichenSchnallen ist.DerDrehverschluss
weist auch eine bekannte Schnelllösefunktion auf. Dazu
wirdderDrehknopf 6aausseinerDrehaufnahmeheraus-
gezogen, wodurch das Zugelement 7 sofort gelöst wird
und der Skischuh leicht und schnell ausgezogen werden

kann. Ein wesentlicher Vorteil einer derartigen ein Dreh-
rad 6a umfassenden Spannvorrichtung 5 ist, dass eine
schnelle und einfache Anpassung der eingeleiteten
Spannkraft möglich ist, wobei eine Verstellung der ein-
geleiteten Spannkraft sogar mit einer einzigen Hand
möglich ist. Ein besonderer Vorteil liegt auch darin, dass
bei kurzen Pausen während des Skilaufs, z.B. beim Lift
fahren, in der Hütte etc., zur Entspannung des Zuge-
lements nur das Drehrad mittels Schnelllösefunktion in
seine Offenstellung gebracht werden muss, wobei dies
durch Herausziehen des Knopfes erfolgt. Das Zugele-
ment 7 verbleibt aber in einer geführten Stellung und nur
durch leichtes Bewegen des Unterschenkels nach vorne
kann der obere Schaftteil 3 soweit entspannt werden,
dass der Benutzer keinen Druck mehr verspürt, ohne
Gefahr zu laufen, dass sich das Zugelement irgendwo
verheddert. Derartige ein Drehrad umfassende Drehver-
schlüsse sind grundsätzlich bekannt und werden insbe-
sondere bei Sport‑ und Freizeitschuhen eingesetzt. Ein
derartiges Verschlusssystem mit einem Drehrad 6a, wie
es bei der gegenständlich Erfindung eingesetzt werden
kann, ist z.B. in der EP 2 805 639 B2 im Detail beschrie-
ben.
[0025] Bei dem in Fig. 1 gezeigten Ausführungsbei-
spiel sind beide Enden 7a, 7b des Zugelements 7 über
ein Verbindungstück 6c, welches mittels Planetengetrie-
be 6b mit dem Drehknopf 6a in Verbindung steht, am
Drehknopf 6a befestigt (vgl. Fig. 7a, Fig. 7b); die an die
beiden unterschiedlichen Enden anschließenden End-
abschnitte 7’, 7" sind in Fig. 1 ersichtlich. Wenn man am
Drehradbzw. - knopf 6adreht,werdensohinbeideEnden
bzw. beide Endabschnitte 7’, 7" aufgewickelt oder abge-
wickelt, so dass auch bei einer vergleichsweise geringen
Drehung des Drehrads 6a eine spürbare Verstellung der
über die Spannvorrichtung 5 eingeleiteten Spannkraft
erzielt wird.
[0026] Wie weiters in Fig. 1 ersichtlich, sind dem un-
teren Schalenteil 2 in an sich bekannter Weise zwei
Schnallen 8 zugeordnet, um den unteren Schalenteil 2
zu spannen und somit eng an einen darin aufgenomme-
nen Fuß anpassen zu können. Auch am unteren Scha-
lenteil 2 kann aber eine alternative Spannvorrichtung,
z.B. mit einem vorzugsweise drehbaren Betätigungsele-
ment 6 und einem linearen Zugelement 7, wie beim
oberen Schaftteil 3, vorgesehen sein.
[0027] Wie sich insbesondere aus einer Zusammen-
schau der Fig. 1 und 2 ergibt, weist das Zugelement 7
folgenden Verlauf auf: Ausgehend von den beiden am
Drehrad 6a befestigten Enden des Zugelements 7 ver-
laufen die anschließenden Endabschnitte 7’, 7" vom
distalen Endabschnitt 3a, auf welchem die Betätigungs-
vorrichtung 6 angeordnet ist, imWesentlichen geradlinig
zummedialen Endabschnitt 3b des oberen Schaftteils 3.
Am medialen Endabschnitt 3b sind zwei Umlenkvorrich-
tungen 9 befestigt, die derart ausgebildet sind, dass das
Zugelement 7 sowohl im gespannten Zustand des Zu-
gelements als auch im nicht-gespannten Zustand (vgl.
Fig3)mit demoberenSchaftteil 3 verbunden ist. Somit ist
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das Zugelement 7 auch in eine Offenstellung sowohl am
medialen als auch am distalen Endabschnitt 3a, 3b des
oberen Schaftteils 3 befestigt, wodurch eine örtliche An-
bindung des Zugelements 7 am oberen Schaftteil 3 am
Betätigungselement 6 und an den Umlenkvorrichtungen
9 gegeben ist. Ein Verheddern des Zugelements 7 auch
in einer Offenstellung des oberen Schaftteils 3 kann
somit auf zuverlässige Weise verhindert werden.
[0028] In den Fig. 11, 11a und 11b bzw. Fig. 12 bis 14
sind zwei alternative Ausführungsformen der Umlenk-
vorrichtung 9 gezeigt. Bei einem ersten Ausführungsbei-
spiel ist jeweils ein Basiselement 10 vorgesehen, das
zwei Durchgangsöffnungen 11 aufweist. Wie in Fig. 11a
und 11b ersichtlich, ist das Zugelement 7 bei beiden
Umlenkvorrichtungen 9 jeweils durch umfangseitig ge-
schlossene Durchgangsöffnungen 11 geführt, so dass
auch im nicht-gespannten Zustand des Zugelements 7
und insbesondere in der Offenstellung des oberen
Schaftteils 3 das Zugelement 7 am medialen Endab-
schnitt 3b des oberen Schaftteils 3 angebunden bleibt.
Die Durchgangsöffnungen 11 weisen einen größeren
lichten Querschnitt als der Querschnitt des Zugelements
7 auf, wodurch das Zugelement 7 mit verhältnismäßig
geringen Reibungsverlusten durch die Durchgangsöff-
nungen 11 geführt werden kann.
[0029] Wie weiters insbesondere in Fig. 11 ersichtlich,
ist auf dem Basiselement 10 jeweils ein Umlenkelement
12 angeordnet, das jeweils eine kreisbogenförmige Um-
lenkfläche aufweist. Das Basiselement 10 und das Um-
lenkelement 12 sind über ein gemeinsames Befesti-
gungselement 13, insbesondereeineSchraube, amobe-
ren Schaftteil 3 befestigt. Sowohl das Basiselement 10
als auch das Umlenkelement 12 werden vorzugsweise
aus Kunststoff gefertigt, wie z.B. Polyamid 6, glasfaser-
verstärktem Polyamid 6, Polyoxymethylen oder derglei-
chen.Wie inFig. 11ersichtlich,weist dasUmlenkelement
12 eine Nut 12a auf, in der das Zugelement 7 geführt ist.
Als Umlenkelement 12 kann alternativ auch eine, insbe-
sondere aus Kunststoff oder Metall bestehende Rolle
vorgesehen sein, um die Reibung zwischen Zugelement
7 und Umlenkelement 12 zu verringern.
[0030] Wie insbesondere in Fig. 11a in Zusammen-
schau mit Fig. 1 ersichtlich, weisen die beiden Durch-
gangsöffnungen 11 eines Basiselements 10 jeweils
Längserstreckungsachsen 11a auf, die derart V-förmig
zueinander angeordnet sind, dass das Zugelement 7 im
gespannten Zustand frei von Knicken zwischen der Um-
lenkvorrichtung9unddemBetätigungselement 6 geführt
wird. Aufgrund unterschiedlicher Beinvolumina von un-
terschiedlichen Benutzern und individueller Spannung
des Zugelements 7, ist der genaue Verlauf des Zuge-
lements 7 nicht immer exakt derselbe.Mit der V-förmigen
Anordnung der Durchgangsöffnungen 11 zueinander
kann sich das Zugelement 7 aber selbstständig in einer
geradlinigen Zugrichtung anordnen, wodurch Reibungs-
verluste und ein damit einhergehender Verschleiß ver-
ringert werden können.
[0031] Alternativ zu einer V-förmigen Anordnung der

beiden Durchgangsöffnungen 11 können, wie in Fig. 12
bis14ersichtlich, imBasiselement10 jeweils zweiDurch-
gangsöffnungen 11 vorgesehen sein, die in Draufsicht in
unterschiedlichen Ebenen angeordnet sind (vgl. Fig. 14)
und einander kreuzen (vgl. Fig. 13). Durch die kreuzende
Anordnung wird ermöglicht, dass sich das Zugelement 7
beim Spannen noch geradliniger ausrichten kann (vgl.
Fig. 12).
[0032] Wie wiederum in Fig. 1 und 2 ersichtlich, wird
das Zugelement 7 nachUmlenkung über die Umlenkvor-
richtungen 9 ammedialen Endabschnitt 3b zum distalen
Endabschnitt 3a, aufwelchemdasBetätigungselement 6
befestigt ist, zurückgeführt und hier über ein Führungs-
element14umgelenkt, sodasssich - ausgehendvonden
beiden am Betätigungselement 6 angeordneten Enden -
ein sich geschlossen Verlauf des Zugelements 7 ergibt.
[0033] Wie insbesondere in Fig. 3 ersichtlich, kann das
Führungselement 14 von einer in der Gebrauchsstellung
befestigen Anordnung am oberen Schaftteil 3 (vgl. Fig. 1
und 2) vom distalen Endabschnitt 3a des oberen Schaft-
teils 3 abgenommenwerden. Dadurch verbleibt das Zug-
element 7 über das Betätigungselement 6 und die Um-
lenkvorrichtungen 9 zwar mit beiden Endabschnitten 3a,
3b verbunden, zugleichwird aber sichergestellt, dass die
Führung des Zugelements 7 derart lose ist, dass die
beiden Endabschnitte 3a, 3b des oberen Schaftteils 3
von einer überlappenden Gebrauchsstellung in eine
nicht-überlappendeOffenstellung überführt werden kön-
nen und somit ein komfortabler Ein‑ bzw. Ausstieg in den
Skischuh 1 möglich ist.
[0034] Zum Überführen des oberen Schaftteils 3 von
einer Offenstellung (Fig. 3) in eine Gebrauchsstellung
(Fig. 1 und 2) wird zunächst das Führungselement 14 am
distalen Endabschnitt des oberen Schaftteils angeord-
net. Darauffolgendwird über eineDrehung desDrehrads
6a das Zugelement 7 gespannt und somit kann das
Zugelement mit der gleichen Hand, mit welche zuvor
das Führungselement am oberen Schaftteil 3 befestigt
wurde, von einem entspannten bzw. nicht-gespannten
Zustand in einen gespannten Zustand überführt werden.
[0035] Aufgrund der Führung des Zugelements 7 mit
Hilfe des Führungselements 14 um das Betätigungsele-
ment 6 herum, kann ein Halteelement 15a der Haltevor-
richtung 15, welche dazu vorgesehen ist, in einer Ge-
brauchsstellung das Führungselement 14 am oberen
Schaftteil 3 zu halten, gemeinsammit der Spannvorrich-
tung 5 am oberen Schaftteil 3 befestigt werden. Wie
insbesondere in Fig. 4 ersichtlich, wird das Halteelement
15a teilweise unterhalb der Betätigungsvorrichtung 6
angeordnet. Der obere Schaftteil 3 weist eine Erhebung
16 auf, die in einer entsprechenden Ausnehmung 16’ im
montierten Zustand des Halteelements 15a aufgenom-
men ist. Aufgrund der eckigen Querschnittsform der Er-
hebung 16 und der Ausnehmung 16’ ist das Halteele-
ment 15a formschlüssig gegen Verdrehen gesichert. Die
Haltevorrichtung 15 bzw. das Halteelement 15a und die
Betätigungsvorrichtung 6 werden über Befestigungsele-
mente 17, insbesondere Schrauben, am oberen Schaft-

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



8

13 EP 4 527 232 A1 14

teil 3 befestigt, wobei für das Halteelement 15a nur eine
der drei Schrauben erforderlich ist.
[0036] Wie insbesondere in Fig. 4 ersichtlich, ist das
Halteelement 15a vorzugsweise in einer Seitenansicht
im Wesentlich Z-förmig ausgestaltet, d.h. von einer Be-
festigungsfläche15’ abstehend ist einegekrümmteAnla-
gefläche 15’’ vorgesehen, an welche wiederum eine An-
schlagfläche15‴abgewinkelt anschließt.DasFührungs-
element 14 weist eine entsprechend der Anlagefläche
15’’ gekrümmte Auflagefläche 14’ auf, wobei in der Ge-
brauchsstellung die gekrümmteAuflagefläche14’auf der
gekrümmten Anlagefläche 15’’ aufliegt. Wie in den Fig. 9
und 10 ersichtlich, verbleibt das Führungselement 14 in
seiner am Halteelement 15a angeordneten Funktions-
stellung somit beweglich, d.h. es ist eine gleitendeBewe-
gung zwischen der Auflagefläche 14’ und der Anlage-
flächen 15’’ möglich, so dass das Führungselement 14
eine drehende Bewegung um einen Krümmungsmittel-
punkt der gekrümmtenAnlagefläche 15’’ ausführen kann
(vgl. Figuren9und10).Somit kannsichdas imFührungs-
element 14 aufgenommene Zugelement je nach Spann-
kraft und Volumen des Beines des Anwenders beim
Spannen automatisch gerade ausrichten. Durch die An-
schlagfläche 15‴wird das Führungselement in Richtung
senkrecht zur Erstreckungsebene des oberen Schafteils
3 formschlüssiggehalten, sodass für eineEntnahmedes
Führungselements 14 vom Halteelement 15a das Füh-
rungselement 14 vom Halteelement 15a entgegen der
Zugrichtung des Zugelements 7 entfernt werden muss,
so dass die Auflage- und Anlageflächen 14’, 15" nicht
mehr in Berührung sind, bevor das Führungselement 14
vom Halteelement 15a abgenommen werden kann.
[0037] In den Fig. 5 und 7 ist das Führungselement 14
in einer am oberen Schaftteil 3 über die Haltevorrichtung
15 befestigten Stellung gezeigt. Hierbei ist insbesondere
auch ersichtlich, dass zur Sicherung des Führungsele-
ments 14 am Halteelement 15a die Haltevorrichtung 15
ein hakenförmiges Verbindungselement 18 aufweist. In
seiner Funktionsstellung ist das Verbindungselement 18
in einer entsprechenden Aufnahmerille 19 im Führungs-
element 14 aufgenommen, so dass das Führungsele-
ment 14 am Halteelement 15a in seiner Funktionsstel-
lung am Halteelement 15a gesichert ist, aber dennoch
eine gleitende Bewegung zwischen der Auflagefläche
14’ und der Anlageflächen 15’’ möglich ist, so dass das
Führungselement 14 eine drehende Bewegung in Pfeil-
richtung 14’’, um einen Krümmungsmittelpunkt der ge-
krümmten Anlagefläche 15’’ ausführen kann (vgl. Figu-
ren 9 und 10). Das Halteelement 15a samt dem haken-
förmigen Verbindungselement 18 besteht üblicherweise
aus einemKunststoffmaterial, so dass das hakenförmige
Verbindungselement 18 nach einemAusschwenken aus
seinerRuheposition danach trachtet, in dieRuheposition
zurückzukehren. Somit ist das hakenförmige Verbin-
dungselement 18 als Schnapphaken ausgebildet. Um
die Federkraft des Schnapphakens zu verstärken, kann
- wie in Fig. 6 und 7 ersichtlich - auf dem hakenförmigen
Verbindungselement 18 ein Federelement 18a aufge-

schnappt sein, das beispielsweise aus Metall besteht.
[0038] Alternativ zu einer formschlüssigen und gege-
benenfalls rastenden Verbindung zwischen Halteele-
ment 15a und dem Führungselement 14 kann die Halte-
vorrichtung 15 ein magnetisches Halteelement 15b um-
fassen, das mit einem gegenseitig gepolten Magnet 14b
im Führungselement 14 in der Gebrauchsstellung mag-
netisch verbunden ist. Das magnetische Halteelement
15b ist vorzugsweise über eine Niete 15c am oberen
Schaftteil 3 befestigt. Somit kann über eine magnetische
Verbindung das Führungselement 14 in der Gebrauchs-
stellung zuverlässig mit der Haltevorrichtung 15 verbun-
den werden und bei Überwindung der magnetischen
Anziehungskraft auf einfache Weise von der Haltevor-
richtung entnommen werden.
[0039] Eine besonders bedienerfreundliche Handha-
be des Führungselements 14 wird erzielt, wenn das
Führungselement 14 ein vorspringendes Griffteil 20 auf-
weist. DerGriffteil 20 kann z.B. von einer Lasche gebildet
werden, die mit dem Führungselement 14 gelenkig bzw.
flexibel verbunden ist.

Patentansprüche

1. Skischuh (1), insbesondere Alpinskischuh, umfas-
send eine äußere Schale (1a), die Folgendes auf-
weist:

- einen unteren Schalenteil (2), der zur Verbin-
dung mit einer Skibindung ausgebildet ist und
zur Aufnahme eines Fußes vorgesehen ist,
- einen oberen Schaftteil (3), der gelenkig mit
dem unteren Schalenteil (2) verbunden ist und
zur Aufnahme eines Unterschenkels vorgese-
hen ist, wobei ein distaler und ein medialer End-
abschnitt (3a, 3b) des oberen Schaftteils (3) in
einer Gebrauchsstellung zumindest teilweise
überlappend angeordnet sind und in der Ge-
brauchsstellung der distale Endabschnitt (3a)
innenliegend und der mediale Endabschnitt
(3b) außenliegend angeordnet sind, und der
obere Schaftteil (3) eine
- obere Spannvorrichtung (5) aufweist, die ein
lineares Zugelement (7) und ein Betätigungs-
element (6) zum Spannen des linearen Zuge-
lements (7) umfasst, wobei das eine Betäti-
gungselement (6) an demdistalenEndabschnitt
(3a) des oberen Schaftteils (3) angeordnet ist,

wobei das lineare Zugelement (7) zumin-
dest ein freies Ende aufweist, das derartmit
demBetätigungselement (6) verbunden ist,
dass es bei Aktivierung des Betätigungs-
elements (6) bewegt wird, so dass das Zug-
element (7) zwischen einem gespannten
Zustand und einem nicht-gespannten Zu-
stand des Zugelements (7) überführbar ist,
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und
wobei an dem distalen Endabschnitt (3a)
des oberen Schaftteils (3) ein Führungsele-
ment (14) für das lineare Zugelement (7)
vorgesehen ist,

dadurch gekennzeichnet, dass das Führungsele-
ment (14) für das lineare Zugelement (7) in einem
nicht-gespanntenZustanddesZugelements (7) vom
oberen Schaftteil (3) werkzeuglos abnehmbar ist, so
dass der obere Schaftteil (3) von einer Gebrauchs-
stellung in eine Offenstellung überführbar ist, in wel-
cher die Endabschnitte (3a, 3b) in eine nicht-über-
lappende Offenstellung überführbar sind.

2. Skischuh nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass zumindest eine Umlenkvorrichtung (9)
vorgesehen ist, die am medialen Endabschnitt
(3b) des oberen Schaftteils (3) angeordnet ist, und
derart ausgebildet ist, dass das Zugelement (7) so-
wohl im gespannten Zustand des Zugelements (7)
als auch im nicht-gespannten Zustand des Zuge-
lements (7) mit dem oberen Schaftteil (3) verbunden
ist.

3. Skischuh nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Zugelement (7) zwei freie
Enden (7a, 7b) aufweist, und die beiden Enden (7a,
7b) derart mit dem Betätigungselement (6) verbun-
den sind, dass die beide Enden (7a, 7b) bei Aktivie-
rung des Betätigungselements (6) bewegt werden,
wobei vorzugsweise sich von den beiden freien En-
den (7a, 7b) des linearen Zugelements (7) weg er-
streckenden Abschnitte des linearen Zugelements
(7) um zwei unterschiedliche Umlenkvorrichtungen
(9) geführt sind, die am medialen Endabschnitt (3b)
des oberen Schaftteils (3) angeordnet sind.

4. Skischuh nach Anspruch 1 bis 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das abnehmbare Führungselement
(14) derart ausgebildet ist, dass das Zugelement (7)
in der Gebrauchsstellung umfangseitig außenlie-
gend um das Betätigungselement (6) geführt wird.

5. Skischuh nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass im distalen Endab-
schnitt (3b) des oberen Schaftteils (3) eine Haltevor-
richtung (15) vorgesehen ist, über welche das Füh-
rungselement (14) in der Gebrauchsstellung am
oberen Schaftteil (3) befestigt ist.

6. Skischuh nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, dass ein gemeinsames Befestigungselement
(17) vorgesehen ist, über welches die Betätigungs-
vorrichtung (6) und die Haltevorrichtung (15) am
oberen Schaftteil (3) befestigt sind, wobei vorzugs-
weise die Haltevorrichtung (15) teilweise unterhalb
der Betätigungsvorrichtung (6) angeordnet ist und

eine Durchbrechung zur Durchführung des gemein-
samen Befestigungselements (17), insbesondere
einer Schraube oder eine Niete, aufweist.

7. Skischuh nach Anspruch 5 oder 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Haltevorrichtung (15) ein
Halteelement (15a) umfasst, dasmit demFührungs-
element (14) in der Gebrauchsstellung formschlüs-
sig verbunden ist, wobei vorzugsweise ein haken-
förmiges Verbindungselement (18), insbesondere
ein Schnapphaken, vorgesehen ist, der in einer
Funktionsstellung in einer entsprechenden Aufnah-
me (19) des Führungselements (14) aufgenommen
ist.

8. Skischuh nach Anspruch 5 oder 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Haltevorrichtung (15) ein
Halteelement (15b) umfasst, dasmit demFührungs-
element (14) in der Gebrauchsstellung magnetisch
verbunden ist.

9. Skischuh nach einem der Ansprüche 4 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Haltevorrichtung
(15) eine, insbesondere kreisbogenförmig, ge-
krümmte Anlagefläche (15") aufweist und das Füh-
rungselement (14) eine entsprechend, insbesonde-
re kreisbogenförmig, gekrümmte Auflagefläche
(14") aufweist, wobei in der Gebrauchsstellung die
gekrümmte Auflagefläche (14") auf der gekrümmten
Anlagefläche (15"), vorzugsweise in Richtung der
gekrümmten Flächen (14’, 15") beweglich, aufliegt.

10. Skischuh nach einem der Ansprüche 2 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Umlenkvorrich-
tung (9) zumindest eine Durchgangsöffnung (11)
aufweist, durch welche das Zugelement (7) in der
Gebrauchsstellung geführt ist.

11. Skischuh nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dassdieUmlenkvorrichtung (9) einBasis-
element (10) aufweist, auf welchem ein Umlenkele-
ment (12), insbesondere mit einer kreisbogenförmi-
gen Umlenkfläche, befestigt ist, wobei das Basis-
element (10) vorzugsweise die zumindest eine
Durchgangsöffnung (11) aufweist.

12. Skischuh nach Anspruch 10 oder 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dassdieUmlenkvorrichtung (9) zwei
Durchgangsöffnungen (11) aufweist, die jeweils eine
Längserstreckungsachse (11a) aufweisen, wobei
die Längserstreckungsachsen (11a) vorzugsweise
derart V-förmig zueinander angeordnet sind, dass
das Zugelement (7) im gespannten Zustand frei von
Knicken zwischen der Umlenkvorrichtung (9) und
dem Betätigungselement (6) geführt wird.

13. Skischuh nach Anspruch 10 oder 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dassdieUmlenkvorrichtung (9) zwei
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Durchgangsöffnungen (11) aufweist, die in Drauf-
sicht in unterschiedlichen Ebenen angeordnet sind
und einander kreuzen.

14. Skischuh nach einem der Ansprüche 1 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass das Betätigungsele-
ment (6) ein Drehrad (6a) aufweist, das vorzugs-
weise zwischen einer Betätigungsstellung und einer
Offenstellung überführbar ist.

15. Skischuh nach einem der Ansprüche 1 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass zumindest eine
Schnalle (8) zumSpannen des unteren Schalenteils
(2) vorgesehen ist.
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